
ALTENTHANN. Zur zweiten Sitzung
2022 tagte der Gemeinderat wieder im
Sitzungssaal der Gemeindekanzlei.
Bürgermeister Harald Herrmann stell-
te neben Schriftführerin Natalie
Stampka auch Carmen Höh als neue
Mitarbeiterin der VG Donaustauf vor.
Für die vier Ortswehren der Gemeinde
Altenthann bewilligte der Gemeinde-
rat einstimmig die Sammelbestellung
von Gegenständen zur Ausrüstung im
Wert von 28 500 Euro. Bürgermeister
Herrmann legte dem Gemeinderat die
Auflistung der einzelnen Feuerwehren
zum Bedarf von Ausrüstungsmaterial
vor. Die Feuerwehr Altenthann hat ei-
nen Bedarf an Anschaffungen für
11 000 Euro, ebenso die Feuerwehr
Pfaffenfang. Die Feuerwehr Lichten-
wald hat einen Bedarf von 3500 Euro
angemeldet. Die Ausgaben für die Feu-
erwehr Forstmühle-Göppenbach lie-
gen bei 3000 Euro. „Der Bedarf werde
ausgeschrieben. Den Zuschlag erhält
der günstigste Anbieter“, ergänzte
Kämmerer JosefMeier.

Im Haushalt 2022 sind ferner noch
an Bedarf für die Ortswehren die Um-
rüstung der Sirenen mit 13 000 Euro,
für 40 Funkrufempfänger 24 000 Euro,
für LED Frontblitzer 1000 Euro und für
ein Monitorsystem 1000 Euro einge-
plant. Für Planungskosten zum Neu-
bau eines neuen Gerätehauses für die
Feuerwehr Altenthann sind für dieses
Jahr 20 000Eurovorgesehen.

Der Gemeinderat genehmigte auch
den Antrag auf Erteilung eines Vorbe-
scheides über den Neubau eines Einfa-
milienhauses mit Doppelgarage im
Außenbereich in der Gemarkung Pfaf-
fenhaid. Ebenfalls befürwortet wurde
ein Antrag in Forstmühle zur Erweite-
rung des Rinderunterstellplatzes am
Waldweg 4. Keine Einwände hatte der
Gemeinderat auch bezüglich der drit-
ten Änderung der Satzung des Bebau-
ungsplans „An der Nittenauer Straße“
inRoßbach inderGemeindeWald.

Der Gemeinderat bewilligte außer-
dem die Anlage eines Dirtparks für
16 000 Euro, wofür es 9600 Euro Zu-
schuss gibt. Herrmann kündigte an,
dass der Baubeginn des „Tante Emma
Tag und Nacht Marktes“ demnächst
ansteht. (llu)
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Altenthann
investiert in die
Feuerwehren

So ähnlich soll der Dirtpark in Alten-
thann aussehen. FOTO: JULIA FALK

BACH AN DER DONAU. DieWelle der
Hilfsbereitschaft für Ukraine ist jetzt
in der Gemeinde Bach angekommen.
Die Jugendfeuerwehr rief zu einer
Spendenaktion auf. Viele folgten den
Aufruf und brachten Sachspenden.
Als Sammelstelle diente das Geräte-
haus. „Es war meine Idee. Wir waren
uns schnell einig, zu helfen“, sagte Ju-
gendwart Michael Hornauer. 2. Ju-
gendwart Benedikt Werner hatte mit

seinem Team die Aufgabe, die Waren
zu sortieren, in Kartons zu packen
und beschriften. Die Spenden werden
nach Wörth gebracht, wo FFW und
DLRG den Transport übernehmen.
„Wir könnenuns glücklich über unse-
re Jugend schätzen“, sagte Kreisbrand-
meister Martin Bosl. „Wir leben in ei-
ner Region, wo es uns besser geht. Da
müssenwir helfen“, sagte FFW-Vorsit-
zenderChristian Scheidacker. (llu)
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Jugendfeuerwehr engagiert sich

Die Jugendfeuerwehr Bach sammelt für die Ukraine. FOTO: PETER LUFT

WÖRTH A. D. DONAU. Mit einer Reihe
von Angeboten in Präsenz startet der
Familienstützpunkt Donau.Wald ins
Frühjahr. Dazu zählt am Freitag, 29.
April, um 16 Uhr der „Zweite Foto-
walk“. Eingeladen sind alle interessier-
ten fotobegeisterten Anfänger und
Fortgeschrittene. Treffpunkt ist vor
dem Rathaus. Anschließend beginnt
ebenfalls am Freitag, 29. April, ab 17.30
Uhr der Fotografieworkshop „How to
selfie“ im Jugendtreff. Es ist für diese
Kurse keineAnmeldungnötig.

Am Montag, 2. Mai, beginnt um
18.30 Uhr der Nähkurs „Strandtasche“.
Anmeldungen hierzu sind ab sofort
bei familienstuetzpunkt@vg-woerth-
brennberg.de oder direkt bei der Kurs-
leitung: natalie.malkrab@faedchen-
welt.demöglich.

FAMILIENSTÜTZPUNKT

Fotografie und
Nähkurs

ALTENTHANN. Wegen der Corona-
PandemiemusstenvieleVeranstaltun-
gen der Altenthanner Eltern e.V. aus-
fallen. Dadurch fielen auch die Ein-
nahmen für Spenden zugunsten ge-
meinnütziger Zwecke weg. Der El-
ternvereinwill aber die Schuleweiter-
hin finanziell unterstützen. So wurde
als Ersatz für den Kinderfasching ein
Malwettbewerb für die Kinder durch-
geführt.

Da an der Schule für denMusikun-
terricht auch an die Beschaffung von
Ukulelen gedacht ist, hat sich die Vor-
standschaft des Vereins kurzfristig
entschlossen, dieses Jahr eine höhere
Spende zu übergeben. Vorsitzender
Matthias Kraus und Vorstandsmit-
glied Petra Bauer überreichten einen
Betrag von 2000 Euro in Form eines
übergroßen Schecks an Konrektor To-
biasMages. (llu)
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2000 Euro für die Grundschule

Mages, Kraus und Bauer (v. l.) mit dem Spendenscheck FOTO: LLU

WÖRTH A. D. DONAU. Viele sind es
nicht, die an der Wörther Klinik kei-
nen vollständigen Impfschutz haben.
„Bei den Ärzten haben wir 100 Pro-
zent“, sagt Martin Rederer, der Ge-
schäftsführer derKreisklinik.Über alle
Berufsgruppen hinweg waren es am
Montag nicht viel weniger: 97 Prozent
der rund 430 Klinik-Beschäftigten ha-
ben bereits einen vollständigen Impf-
schutz. Viel hatte sich in den vergange-
nen Wochen in Sachen Impfungen
nicht mehr getan. Die Impfquote der
Kreisklinik betrug Anfang Februar –
als Rederer im Krankenhausausschuss
desKreistags berichtete – schon93Pro-
zent.

„Das hat sich mit Novavax nicht
groß geändert“, sagt Rederer über den
Einfluss des neuen Impfstoffs auf die
Impfbereitschaft. „Das war nicht der
Gamechanger.“ Der Novavax-Impfstoff
basiert auf einer anderen Technologie
als die bisher zumeist eingesetzten
mRNA-Präparate von Pfizer und Mo-
derna. Gegen diese wurden in der Ver-
gangenheit immer wieder Bedenken
geäußert.Die Erwartung, dass sichnun
vor allem bisher ungeimpftesMedizin-
und Pflegepersonal dank Novavax
doch noch für eine Corona-Impfung
entscheiden würde, erfüllte sich nicht
in großem Stil. Der Impfstoff wurde
zum Ladenhüter und vergangene Wo-
che für alle Erwachsenen freigegeben.

Doch wie geht es nun in der Kreis-
klinik weiter? „Wir haben ab dem 16.
März 14 Tage Zeit, zu melden“, sagt Re-
derer, der ab Mittwoch alle nicht ge-
impften Beschäftigten über ein On-
line-Portal erfassen muss. Dazu gehört
jede Person, die in der Klinik „über ei-
nen längeren ZeitraumeineDienstleis-
tung vollbringt“. So müssen zum Bei-
spiel auchPhysiotherapieschüler in ih-
remPraxiseinsatz erfasstwerden.Nach
der Meldung liegt der Ball erst mal
beim Landratsamt: „Alles andere
macht das Gesundheitsamt“, sagt Re-
derer.

Das Gesundheitsamt scheibt dann
die betroffenen Personen an und weist
auf die Nachweispflicht hin. Auch
wird ein Beratungsgespräch zur Imp-
fung angeboten. „Das Aussprechen ei-
nes Betretungsverbots steht ganz am
Schluss des Verfahrens und ist auch
von den Bedürfnissen der beschäfti-
genden Einrichtungen abhängig“, teilt

das Gesundheitsamt mit. Die Einrich-
tung, also in diesem Fall die Krebskli-
nik, müsse vor einem Verbot auch
nochgehörtwerden.

Wie das Landratsamt mitteilt, ist
beimGesundheitsamt aktuell eine Per-
son in der Erfassung eingesetzt. Ein hö-
herer Personaleinsatz sei durch das Ge-
sundheitsamt nicht möglich, „da die
verfügbaren Kräfte immer noch in der

Corona-Bearbeitung eingesetzt sind“.
Zusätzlich müssten nun die Flüchtlin-
ge aus derUkraine bewältigtwerden.

Wie die einrichtungsbezogene
Impflicht überhaupt umgesetzt wird,
ist noch unklar. Laut Gesundheitsamt
„würde mehr Personal zu Bearbeitung
benötigt, vor allem Verwaltungskräfte
und im fortgeschrittenen Verfahren
Personal mit Erfahrung im Gesetzes-

vollzug“. Man habe aber nicht mehr
Personal zugewiesenbekommen.

Trotz der hohen Impfquote und der
zu erwartenden längeren Bearbei-
tungszeitmuss sich die Kreisklinik auf
Personalausfälle einstellen. „Zur Not
muss man die Ressourcen verknap-
pen“, sagt Rederer.Woundwie die Ein-
schränkungen erfolgen, kann der Kli-
nikchef nochnicht sagen.

Morgen greift die Impfpflicht
PERSONAL In der Kreis-
klinik sind 97 Prozent
der Beschäftigten ge-
impft. Dennoch drohen
Ausfälle. In zweiWo-
chen wird es ernst.
VON JAN-LENNART LOEFFLER

Rund 95 Prozent der Beschäftigten an derWörther Kreisklinik sind geimpft. FOTO: LOEFFLER„
Daswar
nichtder
Gamechanger.“
MARTIN REDERER
Klinikchef, über die geringe Auswirkung
des Impfstoffes Novavax auf die Impfbe-
reitschaft

EINRICHTUNGSBEZOGENE IMPFPFLICHT
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Meldepflicht:Alle Einrichtungen,die
von der einrichtungsbezogenen Impf-
pflicht betroffen sind, sind ab 16.
März verpflichtet, dasGesundheits-
amt über dort tätige Personen zu be-
nachrichtigen,die keinen gültigen
Impf- oderGenesenennachweis vor-
gelegt haben.

Einrichtungen:Neben der Kreisklinik
sind imLandkreis Regensburg nicht
nur Pflegeeinrichtungen, ambulante

Pflegedienste oder Arztpraxen von
der Impfpflicht betroffen.Auch viele
weitere Einrichtungenmit „medizini-
schemHintergrund“ sindmelde-
pflichtig.Das reicht von denRet-
tungsdiensten bis zu betreuten
Wohngruppen für Kinder und Ju-
gendlichemit Behinderungen.

Anzahl:Wie viele das imLandkreis
genau sind, kann dasGesundheits-
amt nicht angeben.
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